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sie den  afrikan isd ien  K ontinent fas t vö llig  ignorierten . 
E rst 1936— 1938 w urde aud i d ieser K ontinen t fü r die 
USA. in teressan t, und  in d iesen  Ja h re n  w urden  
319 M ill. $ langfris tig  investie rt. W ährend  des zw eiten  
W eltk riegs vers ieg ten  d ie  zw ischenstaatlichen K apital- 
ström e. 1946 ab er se tz ten  d ie  USA. d ie ku rz  v o r A us­
bruch des zw eiten  W eltk rieges begonnene A ktion 
fo rt u n d  versuchten , in  noch stä rkerem  Mal5e dort 
K apital zu p lacieren .
B ritisch-Z entralafrika is t ein  v ielversprechendes Land, 
e in  Land der Z ukunft und  der Entw icklungsm öglich­

keiten . In  d e r Land- und  Forstw irtschaft k ö n n te  die 
P roduktion  verv ielfach t w erden . D er R eichtum  an  
B odenschätzen is t unerm eßlich, und  d ie industrie lle  
Entw icklung des L andes befindet sich im m er noch im 
A nfangsstadium . A us e ig en e r K raft ab e r w ird  sich 
d ieses Land nicht über e inen  bestim m ten  Punkt h inaus 
w e ite r  entw ickeln können , da es an  q u a lita tiv en  und 
geschulten A rb e itsk rä ften  und an  inländischem  K apital 
fehlt. D ie B ehörden sind sich dessen  voll bew ußt und  
sind bestreb t, A rbe itsk rä fte  und frem des K apita l ins 
Land zu ziehen.

Tunesien: Stiefkind Nordafrikas
Von einem Sonderkorrespondenten

Tunesien , se it ü ber 60 Jah ren  französisches P ro tek ­
to ra t, entw ickelte sich w irtschaftlich v ie l beschei­

den er als die beiden  anderen  nordafrikanischen Be­
sitzungen, der Französischen U nion, A lgerien  und  
M arokko. M arokko machte in  den  le tz ten  10 Jah ren  
größere industrie lle  Fortschritte  als T unesien  se it Be­
ginn  der französischen O berhoheit. Im  in ternationalen  
W irtschaftsgespräch is t daher v o n  T unesien  se lten  die 
Rede. Dennoch dürfen  ab er die w irtschaftlichen M ög­
lichkeiten  dieses nordafrikanischen Landes tro tz  der 
vo rhandenen  Schw ierigkeiten  und H indern isse nicht 
un terschätzt w erden.

WASSER- UND ENERGIEARMUT 
Die E rk länu ig  des tunesischen R ückstandes findet m an 
in  d e r W asser- und  E nergiearm ut des Landes. Bei 
e in e r O berfläche v o n  167 500 qkm  erh a lten  100 000 qkm  
eine N iederschlagsm enge von  w en iger als 200 mm 
jährlich, 42 000 qkm  erh a lten  zw ischen 200 und  450 mm 
und  n u r  25 000 qkm  im  N orden  Tunesiens m ehr als 
450 mm. D iese N iederschläge sind w esentlich  geringer 
als in A lgerien  und  in  M arokko. A ußerdem  w eist d as  
W asser seh r oft e in en  re la tiv  hohen  Salzgehalt auf, 
d e r  se in e  V erw endungsm öglichkeiten  beschränkt. 
W ährend  A lgerien  und  M arokko  1951 24 bzw. 50 Vo 
ih res  V erbrauchs an  e lek trischer Energie durch A us­
w ertung  ih re r W asserk ra ftreserv en  deckten und in  
beiden  Ländern die M öglichkeit besteht, die W asser­
krafterzeugung  erheblich zu steigern , m ußte d e r ge­
sam te tunesische E nergieverbrauch ausschließlich durch 
W ärm ekraftw erke  gedeckt w erden. Die dafür benö tig ­
te n  M engen v o n  K ohle und  Erdöl w urden  ausnahm s­
los eingeführt. T unesien  verfüg te  b isher nur ü b e r eine 
einzige inländische Energiecjuelle, e in  B raunkohlen­
lag e r in  Cap Bon, dessen  A usbeutung  1951 infolge 
m angelnder R en tab ilitä t aufgegeben w erden  m ußte. 
D abei nim m t der Energieverbrauch in  T unesien  s tä n ­
dig zu. 1951 be tru g  die S teigerung  19 Vo, fü r e lek ­
trische Energie a lle in  9®/o. Die E infuhr belief sich im  
gleichen J a h r  auf 212 000 t Kohle, 993 000 h l Benzin, 
461 000 h l Rohöl und  1 038 000 hl Schweröl. Die 
W ärm ekraftw erke  lie ferten  insgesam t 153,2 Mill. kW h 
elek trischer Energie, e ine  M enge, die im französischen 
M utterlande in  w en iger als e ineinhalb  T agen v e r­
braucht w ird.

Es is t a llerd ings nicht w ahrscheinlich, daß  d ie  V er­
hä ltn isse  im m er so ungünstig  b le iben  w erden . T une­
sien  verfü g t zw eifellos über erhebliche un terird ische 
W asserreserven . V or ein igen  Jah ren  entdeck te  m an 
m itten  in der W üste  R este altröm ischer O livenm ühlen, 
die darau f schließen ließen, daß v o r 1 500 Jah ren  in 
d ieser G egend reiche O livenhaine  standen. Z. Z. sind 
ausgedehn te U ntersuchungen ü ber die G rundw asser­
re se rv en  T unesiens im  G ange. M an a rb e ite t fe rn er an 
d e r Errichtung versch iedener Staubecken in  d e r d re i­
fachen Absicht, d ie  T rinkw asserverso rgung  d e r Be­
vö lkerung  zu verbessern , die B ew ässerung v o n  K ul­
tu rland  zu erm öglichen und  die Erzeugung e lek trischer 
Energie zu steigern . A lle in  e ine  d ieser A n lagen  w ürde  
nach ih re r endgü ltigen  F ertig ste llung  d ie  Erzeugung 
v o n  83 Mill. kW h jährlich  g esta tten  u n d  dam it die 
Industria lisierung  T unesiens erheblich  erleichtern . Die 
gep lan ten  B odenm eliorationen betreffen  m ehrere  H un­
de rttau send  h a  Land, dessen  F ruch tbarkeit bei ge­
nügender B ew ässerung au ß er Zw eifel steht.
D aneben w erden  gründliche B odenuntersuchungen 
durchgeführt, um  K ohle- und  Erdölvorkom m en festzu­
stellen. Die A ussichten fü r die Entdeckung e ines ab ­
baufäh igen  K ohlelagers im  S üdosten  des Landes sind  
nicht gering. W esentlich hoffnungsvoller erschein t je ­
doch die Lage fü r Erdöl. Z. Z. sind  in  T unesien  drei 
bedeu tende G esellschaften auf au sgedehn ten  Flächen 
tä tig , u n te r B eteiligung d es französischen S taates, der 
am erikanischen „S tandard  O il“ u n d  d e r britisch­
holländischen „Royal-Dutch“. Die in v es tie rten  K api­
ta lien  sind zu bedeutend , als daß  angenom m en w er­
den könnte, die A rbe iten  se ien  ohne seh r erm utigende 
V orzeichen begonnen  w orden. Es is t k lar, daß d ie  tat- 
sädiliche Entdeckung b edeu tender E rdölvorkom m en 
die w irtschaftliche S tru k tu r Tunesiens ü b e r Nacht 
ändern  w ürde.

■ LANDWIRTSCHAFT 
Inzw ischen ru h t d as H auptgew icht der tunesischen 
W irtschaft auf den vorw iegend  arab ischen  K lein­
bauernbetrieben , deren  L eistungsfähigkeit seh r zu 
w ünschen übrig  läßt. Die A grarp roduk tion  is t unge­
wöhnlich sta rk en  Schw ankungen un terw orfen , w ie aus 
fo lgenden Z ah len  fü r die H aupterzeugnisse  hervor­
geht:
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Produktionsziffern der w ichtigsten A grarerzeugn isse
_______________________ (in 1000 t)_______

Erzeugnis _____________ 1949___________ 1950  1951
Hartweizen
Weidiweizen
Gerste
Olivenöl
Wein (in 1000 hl)

360
180
400
105
885

280
180
200
40

775

200
120
50
45

650

In der Landw irtsdiaft b le ib t n o d i seh r v ie l zu tun. 
Neben den B ew ässerungsanlagen is t e ine grundsätz- 
lidie Reform des B odenred ites erfo rderlid i, da  z. Z. 
Hunderttausend© von  H ek ta r Land d u rd i u n tragbare  
Besitzverhältnisse s te rilis ie rt sind. Im  A nsd iluß  d a r­
an muß m an die A rbeitsm ethoden  ra tiona lisie ren  und  
vor allen Dingen im  R ahm en des M öglid ien  die 
M edianisierung voran tre iben . D abei sind die klim a- 
tisdien und trad itione llen  V erhältn isse  zu berüdcsidi- 
tigen. Im N orden T unesiens h e rrsd it in tensive  Land­
wirtsdiaft, in den m ittle ren  und  süd lid ien  L andstrid ien  
extensive B ebauung und  ü bera ll e ine M isd iung  zw i­
sdien m odernen und prim itiven  M ethoden, da  sid i der 
Einfluß der französisd ien  S iedler n u r te ilw eise  d u rd i- 
zusetzen verm odite.
Seit 1947 ist die französisdie V erw altung  bem üht, 
durdi eine Reform des B odenred ites d ie  arab isd ien  
Bauern auf ih ren  L ändereien  endgültig  seßhaft zu 
madienj b isher w aren  sie infolge m angelnder Besitz- 
redite gezwungen, dauernd  ih ren  W ohnsitz  zu w edi- 
seln, w oraus sid i zw angsläufig eine V ernad ilässigung  
der L andw irtsdiaft ergab, vo n  d e r A nziehungskraft 
der Städte ganz abgesehen. D er U m fang d ieser A uf­
gabe ergibt sid i aus der Feststellung, daß im  Inneren  
und im Süden T unesiens 1,8 M ill. E inw ohner ein  
kärglidies D asein  führen, obw ohl sie ü b e r e ine An- 
bauflädie von  4,5 Mill. ha  verfügen .
Bis 1950 m ußte sid i die französisd ie  V erw altung  m i t '  
den dring lid isten  A ufgaben  befassen  w ie d e r W iede r­
instandsetzung oder dem  Bau vo n  600 B runnen sow ie 
von über 2 000 k le inen  S tauanlagen , der A npflanzung 
von 700 000 O livenbäum en, 140 000 O bstbäum en und  
zwei Palm enhainen usw . Ab 1950 is t m an  zu m etho- 
disdieren P länen  übergegangen  un d  begann  in  e rs te r 
Linie m it der ra tio n e llen  A usnutzung  des A dcerlandes 
zwisdien K airuan  und  dem  Golf von  Gabes. Insge­
samt w erden v o n  d iesen  P länen  rd. 750 000 h a  b e ­
troffen. 1951 konn ten  allerd ings w egen  d e r hohen 
Kosten n id it e inm al 15 000 h a  en tsp red ie n d  b earb e ite t 
werden. Die einzelnen F läd ien  w erden  genau  u n te r­
teilt in W eideland, A dcerland und  B aum kulturen. A uf 
einer F lädie von  13 000 h a  m ußten  zunäd is t zu r Be­
festigung der D ünen 650 h a  aufgeforstet w erden. Zum 
gleidien Z w edi w urden  400 ha  m it K ak teen  bepflanzt. 
Nidit w eniger w id itig  w aren  die B ew ässerungsan­
lagen, darun ter 20 Z isternen  von  200 b is 300 cbm  In­
halt. Sdiließlich m uß m an den. a rab isd ien  B auern die

erfo rderlid ien  M asdiinen  zu r V erfügung stellen . Es 
is t in  diesem  Z usam m enhang erw ähnensw ert, daß sid i 
das G enossensd iaftsw esen  in  T unesien  seh r sd inell 
e inbü rgerte , sow ohl fü r d ie  M aschinen w ie fü r den 
d irek ten  V erkauf der E rzeugnisse. D er Z w isdienhandel 
sp ielt in  der tunes isd ien  A g rarw irtsd ia ft e ine w esent- 
lid i geringere  Rolle a ls  in  M arokko un d  A lgerien.

BERGBAU UND INDUSTRIE 
T unesien  is t k e in  rohstoffarm es Land. Es verfüg t ü ber 
b ed eu ten d e  V orkom m en v o n  E isenerz und  Phos­
pha ten , fe rn e r ü b e r Blei, Z ink und  eine Reihe von  
E rzlagerstätten , die nod i n id it genau  u n te rsu d it w ur­
den. S teinbrüche g esta tten  zudem  die E rrid itung  von  
Zem ent- und K alkfabriken  sow ie die H erstellung  
an d ere r B aum aterialien . Dazu kom m en die b isher 
w enig  ausgenu tz ten  landw irtsd ia ftlid ien  Rohstoff­
quellen  sow ohl fü r die K onserven industrie  w ie für 
L eder und  W olle. Ebenso en tw idslungsfähig  is t die 
F isd iw irtsd iaft. A n der tunes isd ien  K üste befindet sid i 
e ines der erg ieb igsten  T hunfisd igeb iete  des M itte l­
m eeres j b isher a llerd ings konn te  d ieser R eiditum  
noch n id it en tsp red iend  ausgew erte t w erden.

Die B ergw erksproduktion T unesiens
________________________ (in 1000 t)
Produkt 1938 1949 1950 1951
Phosphate
Eisenerz
Bleierz
Zinkerz

2 034 
822 
32 
1,4

1 442 
679 
23,9 
6,6

1 530 1 679
758 923
30.7 34
5,7 7

N ach den  vo rliegenden  P länen sollte  d ie  P hosphat­
erzeugung 1952 den V orkriegsstand  w ieder erre id ien . 
F ür B leierz nann te  m an e ine F örderung  vo n  42 000 t 
und  fü r Z inkerz v o n  8 000 t. 1951 lag  d ie  E isenerz­
förderung  b e re its  ü b e r dem  p lanm äßig  fü r 1952 v o r­
gesehenen  S tand  v o n  850 000 t. 84 “/o des tu n es isd ien  
E isens kom m t aus der G rube v o n  D jerissa. D as Erz is t 
q u a lita tiv  hod iw ertig  un d  auf dem  W eltm ark t äußerst 
gesd iätzt. 54 Vo d e r E isenerzausfuhr gehen  n a d i G roß­
b ritann ien , 15 Vo n a d i den  USA., 10 “/» nach den N ie­
derlanden  und  9"/o n ad i D eutsdiland.
D ie Z ukunftsaussid iten  d e r vo rhandenen  Blei- und 
Z inkgruben  sind n id it allzu günstig ; sie arbe iten  s tän ­
dig an  der G renze ih re r R entabilität. D ank ausge­
deh n te r M odern isierungsarbeiten  konn te  jed o d i d ie 
L eistung in  den le tz ten  Jah ren  auf e inem  v e rh ä ltn is ­
m äßig hohen  S tand geha lten  w erden. B isher fallen  die 
von  T unesien  gelieferten  M engen w irtsd ia ftlid i kaum  
ins Gewicht; ab er in  T unesien  könn ten  seh r w ohl 
w eitere  L agerstä tten  en td ed it w erden.
E rw ähnung v erd ien t au d i die tunesisd ie  M eersalz­
erzeugung, die b is 1954 300 000 t  jäh r lid i e rre id ien  
soll. B ereits je tz t w erden  e rheb lid ie  Salzm engen au s­
geführt, sow ohl in  andere  a frikan isd ie  G ebiete w ie 
nach anderen  K ontinenten.

CARL F. PLUMP & CO.
GEGR. 1988
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D ie Industria lisierung  Tunesiens h ie lt sich b isher in 
verhältn ism äß ig  bescheidenem  Rahmen. S törend w irk t 
s id i der M angel an  Energie aus, obw ohl die e inhei­
m ischen Rohstoffe aus Land- und  Fischw irtschaft eine 
stä rk e re  Industria lisierung  g es ta tte t hä tten . In  Zu­
kunft w ird  d ieser F rage größeres In teresse  gew idm et 
w erden  m üssen, schon m it Rücksicht auf die d y n a­
mische Entw icklung der B evölkerung, die sich durch 
e ine erstaunliche Jugend  auszeichnet. 49,5 Vo der 
arabischen Einw ohner T unesiens befinden sich in  der 
A lte rsk lasse  von  0 b is 19 Jah ren , 43,6 V» in  der A lte rs­
k lasse  v o n  20 bis 59 Jah ren , und n u r 6,9 “/» sind ä lte r 
als 60 Jah re . A n A rbe itsk rä ften  m angelt es d ah e r 
nicht, w ohl aber an der erforderlichen industrie llen  
Schulung der E ingeborenen.

Produktionszahlen der wichtigsten Industrieerzeugnisse
(in 1000 t)

Erzeugnis 1949 1950 1951

Tunesiens Außenhandel nach Wähningsräumen

Zement
Gips
Gebrannter Kalk

168
12,7
87

169
11,9
94

187
12,5
93,3

Die Öffentlichen Investitionen  g ingen n u r zum ge­
ringen  Teil in  d ie  Industrie ; hauptsäch lid i kam en sie 
dem  w irtschaftlichen U nterbau und  der Landw irtschaft 
zugute.

Die Investitionen der tunesisdien Wirtschaft 1947—1951
(in Mill. ffrs.)

Position 1947 1948 1949 1950 1951

Position 1938 1949 1950 1951

Einfuhr
Ausfuhr

1 560 
1 353

42 368 
27 396

51 533 
39 826

59 495 
35 212

Einfuhrübersdiuß 207 14 972 11 707 24 283

Währungsraum
1950 

Mill. ffrs. Vo
1951 

Mill. ffrs.

Franc-Raum
Einfuhi 

42 555 82 48 197 81
Sterlingraum 2 034 4 2 360 4
Dollarraum 3 529 7 2 662 4
Andere Währungsräume 3 415 7 6 276 11
Insgesamt 51 533 100 59 495 100

Franc-Raum
Ausfuhr 

20 771 52 17 831 51
Sterlingraum 5 177 13 8 020 23
Dollarraum 911 3 499 1
Andere Währunqsräume 12 887 32 8 862 25
Insgesamt 39 746 100 35 212 100

k le in e r Ist. B esonders w ichtig sind fü r die A usfuhr 
Phosphate, d ie a llerd ings durch ih re  ungünstige  
T ransportlage  und  ih ren  geringen  S äuregehalt m ark t- 
m äßig gegenüber d e r  K onkurrenz benach te ilig t sind, 
w eite r O livenöl, G erste, W eizen, W ein  (der in  dem  
m uslim ischen Land fast ganz fü r d ie A usfuhr zu r V er­
fügung steht), Kork, D atteln , E isenerze, Bleierze. 
F rankreich  nim m t b is zu 50 Vo der tunesischen A usfuhr 
auf. G roßbritannien  ist e in  fe s te r und  beständ iger 
K unde für e inen  w eite ren  großen  A nteil.

Die wichtigsten Einfuhrgüter Tunesiens 1931
Menge Wert

Erzeugnis in t in MiU. ffrs.

Privatinvestitionen insgesamt 3 145 5 016 5 253 5 580 4 948
Davon für Industrie (in '/») 64 60 59 79 82

Dffentlidie Investitionen . . 1 1  185 13 725 16 150

Ende 1951 zäh lte  m an in  T unesien  insgesam t 207 In ­
dustrie - und  H andelsbetriebe m it m ehr als 50 A r­
b e ite rn  oder A ngestellten , die insgesam t 59 833 P e r­
sonen  beschäftigen. D er H aup tan te il en tfä llt auf das 
B auhandw erk  m it 13 517 A rbeitern , gefolgt vom  Berg­
bau  m it 11 874 un d  dem  V erkehrsw esen  m it 11232. 
M it seh r großem  A bstand  folgen große H andelsun te r­
nehm en, m echanische W erk s tä tten  (2 710 A rbeiter), 
L ebensm ittelfabriken, A lkoholdestillerien , die Seifen­
industrie  sow ie die Erdölw irtschaft.

AUSSENHANDEL
D er tunesische A ußenhandel b ie te t das für ein  „unter­
entw ickeltes" Land typische Bild: Die A usfuhr besteh t 
fast ganz aus P roduk ten  der L andw irtschaft und  des 
Bergbaus, w obei neuerd ings B em ühungen einsetzen, 
w enigstens e inen  e rs ten  B earbeitungsgang in  T une­
sien  selbst vorzunehm en (bei Phosphaten, O liven, 
W eizen z. B.). Das A usfuhrvolum en häng t von  der 
W itterung  ab; T unesien  kann  in  m anchen Jah ren  Le­
bensm itte l ausführen, w ährend  es in  anderen  Jah ren  
in  se iner N ahrungsverso rgung  e in fuhrabhängig  ist.

Tunesiens Außenhandel 1938 und 1949—1951
(in Mill. ffrs.)

Mildi 2 256
Butter 679
Kartoffeln 15 453
Tee 5 066
Getreide 15 134
Zudcer 55 863
Tabak 2 723
Kalk und Zement 45 864
Kohle 201 056
Erdölerzeugnisse 248 712
Pharmazeutisdie Erzeugnisse 779
Holz und Holzwaren 56 491
Papier und Papierwaren 10 167
Wollstoffe 507
Baumwollstoffe 3 746
Reyonstoffe 426
Strldc- und Wirkwaren 320
Stahlerzeugnisse 37 977
Eisenbahnmaterial 3 946
Kraftfahrzeuge 2 870

356 
269 
286 

2 008 
488 

4 187 
555 
379 
902 

3 951 
817 

1 372 
1 505 
l 125 
3 679 

851 
774

1 490
2 796 
1 488

In  der E in iuhr sp ie len  K onsum güter die 'w iditigste 
Rolle, K ohle un d  E rdölprodukte  m üssen  im portiert 
w erden . B esonders se it dem  zw eiten  W eltk rieg  findet 
au d i e ine s ta rk e  E infuhr vo n  A usrüstungsgü tern , 
z. B. fü r d ie  S taudam m bauten, s ta tt. Die s ta rk e  Be­
deutung  d e r am erikanischen Einfuhr se it dem  zw eiten  
W eltkrieg , der kaum  eine  A usfuhr in  d ie  USA. gegen­
übersteh t, häng t m it d e r L ieferung d e ra r tig e r G üter 
im  R ahm en des ECA .-Program m s zusam m en. H aup t­
lie fe ran t d e r K onsum güter is t F rankre id i.

Tunesiens Außenhandel 1951 nadi iändern
Einfuhr Ausfuhr

Bezugs- bzw. Menge Wert Menge Wert
Lieferland in 1 000 t in Mill. ffrs. in 1 000 t in Mill. ffrs.

Frankreidi 562,2 45 063 761,3 15 907
Algerien 28,8 1 897 27,7 1 761
Großbritannien 23,1 703 834,8 7 438
Brit. Besitzungen 3,7 1 516 104,5 490
Deutsdiland 18,5 382 218,8 820
Italien 51,2 1 325 530,7 2 917
Niederlande 3,0 480 206,6 1 001
USA. 142,5 2 343 142,3 483
Brasilien 2,5 883 431,1 411
Andere Länder 101,7 4 903 760,7 3 984
Insgesamt 937,2 59 495 4 018,5 35 212

U nabhängig  vom  E rnteausfall w ed ise ln  die fü r d ie 
A usfuhr verfügbaren  M engen auch je  nadidem , ob in 
e in e r Saison d e r A nfall vo n  Brachland im  rhy th- 
m isd ien  W ed ise l d e r A dcerbau jahre g rößer oder

D er A ußenhandel T unesiens zeig t infolge d e r saison­
bed ing ten  A usfälle  auf d e r  A usfuhrse ite  un d  infolge 
d e r  ungünstigen  term s of tra d e  fas t regelm äßig  eine 
s ta rk  pass ive  Bilanz.
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